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Amtliche Anzeigen.
Forstamt Altenstaig.

Revier Grömbach.
Holz -Verkauf.

Am Montag deu 31 . Januar,
von Morgens 9 Uhr au,

iu Grömbach aus den Staatswaldungen
Taubenbuckel , Leimengrubenwald , Madwie-

senbuckel:
8342 Hopfenstangen,

15730 Floßwieden,
166 Haagstangen,

93 Klftr . Prügelholz und zu
1350 Stück Wellen geschätztes Reissach
Altenstaig,  den 18 . Jan . 1859.

K . Forstamt.
Alber.

Fo rsta mt Altenstaig.
Revier Altenstaig.

Nutz - «nd Brennholz -Verkauf.
1 ) Am Dienstag den 1. Februar,

von Morgens 10 Uhr an,

im Waldhorn in Ebhauscn aus den Staats-
Waldungen Neubann , Wartherholz , Gras-
scrt und Nonnenwald:

1727 Stamm Lang - und Klotzholz,
484 Gernststangen,

5200 Hopfenstangen und
14425 Floßwieden.

2 ) Am Mittwoch den 2 . Fcbr . ,
von Morgens 10 Uhr an,

in Spielbcrg aus den Slaatswaldungen
Verlorenholz ' , Schornzhardt , Classert und
Cichhalden:

1837 Stamm Lang « und Klotzholz,
204 Gernststangen,
751 Hopfenstangen uiid
100 Floßwieden.

3 ) Am Donnerstag den 3 . Febr .,
von Morgens 9 Uhr an,

in Spiclberg aus dem Staatsw . Schornzhardt:
292 Klafter tannene Scheiter u . Prgl.

4 ) Am Freitag den 4 . Febr . ,
von Morgens 10 Uhr an,

in Bösingen aus den Slaatswaldungen
Berlorcuholz und Eichhalden:

1923/4 Klftr . tannene Scheiter u . Prgl.
5 ) Am Samstag den 5 . Febr .,

von Morgens 9 Uhr an,
iu Bvsmgen aus dem Staatswald Classert:

280 ^ 4 Klftr . tannene Scheiter u . Prgl.
6 ) Am Montag den 7 . Febr .,

von Morgens 10 Uhr an,
in Ebhansen ans dem Staatswald Grassiert:

1533 4 Klftr . tannene Scheiter u . Prgl.
7 ) Am Dienstag den 8 . Febr .,

von Morgens 10 Uhr an,
in Wartb aus den Staatswaldungen Neu¬
bann und Wartherholz:

248Hs Klftr . tannene Scheiter u . Prgl.

8 ) Am Mittwoch den 9 . Febr .,
von Morgens 9 Uhr au,

in Monhardt aus deu Staatswaldungen
Nonnenwald und Untere Hochwald:

393/4 Klftr . tannene Scheiter n . Prgl.
Bemerkt wird , daß an Papiergeld nur

wiirttembergisches und badisches angenom¬
men werden kann , worauf man die Käu¬

fer in ihrem eigenen Interesse wiederholt
aufmerksam zu machen sich veranlaßt findet.

Altenstaig,  den 18 . Jan . 1859.
K . Forstamt.

Alber.

Gerichtsnotariats -Bezirk Nagold.
Angefallene Theilnngen.

Bon Nagold:
Johann Georg Schuh , Webers Wittwe,
Christoph Lehre,  Schlossers Wittwe,
Schuhmacher Müller ' s  Ehefrau.

Von Bösingen:
Gottlob Landend erger ' s  Ehefrau.

Von Haiterbach:
Joh . Gg . Haizmann,  Bäckers Ehefrau,

Joh . Philipp Großmann,  Zeugmachcr,
Christian Kaupp,  OelmüllerS Wittwe,
Jakob Bretzing,  Küblcr.

Von Jsclshau  sei,:

Gottlieb Lutz ' Ehefrau,
Matthäus Geiger ' s  Wittwe.

Von Mindersbach:
Jakob Calmbach,  Schaufler.

Von Oberschwand 0 rs:

Karl Hehr,  Schneiders Ehefrau.
Von Rohrdorf:

alt Joh . Gg . Braun,  Tuchers Ehefrau,

jung Joh . Gg . Braun,  Tuchers Ehefrau,
Gottlieb Roller,  Tuchers Wittwe.

Von Unterthalheim:
Simon Gvtz ' Wittwe,
Franz Anton Fuchs , Lehrer.

Forderungen au obige Personen sind

alsbald anzuzeigen den betreffenden
Theilungsbehördcn.

Wildberg.
Holz Verkauf.

Kommenden Dienstag den 25 . d. M . ,
Morgens 8 Uhr,

werden aus dem Stadtwald Lindhalden
ca. 6000 Stück birkene Reife in der Länge

von 8 bis 20 Fuß,
und

524 St . birkene Leiterbäume von 12

bis 20 Fuß Länge
im öffentlichen Aufstrcich verkauft . Die Zu¬
sammenkunft ist beim Nachhalls.

Sodann
Nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rachhanse vom Stadt¬
wald Oerlachberg:

79 Langholzstäinme und

6 Sägklötze im Meßgehalt von zu¬
sammen 1950 C .ch

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Den 18 . Januar 1859.

Waldmeister Walz.

H 0 lzbr 0 nn,
Oberamts Nagold.
Holz -Berkänf.

Am Dienstag den 25 . Januar 1859,
Morgens 9 Uhr,

werden auf hiesigem RathhauS aus dem
Gcmeinde -Burguswald
ca . 950 Stück schöne birkene Wagnerstangen,

5600 „ dergleichen Küfer -Reife,
450 „ Hopfenstangen , von 20 bis

30 Fuß lang,
400 „ Baumstützen,

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Die Löbl . Schultheißenämter werden er¬

sucht , dicß ihren Gemeinden rechtzeitig be¬
kannt zu machen.

Den 17 . Januar 1859.
Schultheißcnamt.

Wacker.

3ji Ueberberg,
Oberamts Nagold.
Holz -Derkanf.

Am Montag den 31 . Januar 1859,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde im öffentlichen Aus-

strcich aus dem Gemeindewald Langenberg:
350 Stück Langholz und ungefähr
200 Stück Sägklötze,

wozu die Liebhaber auf das Rathhaus
höflich eingeladen werden.

Den 15 . Januar 1859.
Schultheißenamk.

Kübler.

Privat -Anzeige «.
Nagold.

Verlorenes.
Am letzten Sonntag Abend ging auf

der Straße von Obcrjettingen bis hieher
ein mit dem Zeichen 61. 2 . , dlro . 8 ver¬

sehener , mit 27 Pfd . Wolle gefüllter Sack

verloren , den der redliche Finder gegen
Belohnung abgeben wolle bei der

Redaktion.

Enzthal,
Oberamts Nagold.

Geld -Anrag.
Bei dem Unterzeichneten liegen

roo fl.
sPfleggeld zum Ausleihen bereit,
i Den 28 . Dez . 1858.

Samuel Roller,
Pfleger.



Zumweiler,
Oberamts Freudenstadt.

125 fl . Pfleggcld zu 4fr pCt . hat
Ausleihen parat

Den 17 . Januar 1859.

_Pfleger Christian Seid
2j * Bern  eck,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen
IVV fl.

Igegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
-parat.
! Michael Bauer,
! Pfleger.

N a g v l d.
Die in Nr . 99 d . Bl . vor . Jahrs vom K.

Oberamtsgericht Nagold den Ortsvorsiehern
ianempfoblenc Sckrift:
! Die bürgerliche Rechtspflege  der
! Ortsobrigkeilen in Württemberg , nach

dem vierten Edikt vom 31 . Dezember
1818 , zum Gebrauch der Gemcinde-
räthe und Ortsvorstchcr gemeinfaßlich
erläutert von Eugen Schmidt in,
Rechtskonsulent in Calw . Mit alpha¬
betischem Sachregister . Preis 28 kr.

ist in der Unterzeichneten angekommcn und
bitten wir um weitere gef . Bestellungen.

G . W . Zaiscr ' sche

Buchhandlung.

' Tages - Neuigkeiten.

!1 Wenn da und dort über die Besoldungs -Erhöhungen
der Schullehrer berichtet wird , darf das Berhalten der bürger¬
lichen Collegien in JselS bansen  nicht unerwähnt bleiben,
welche nicht nur tue Erhöhung der Besoldung bis zum gesetzlich
festgesetzte » Betrag in liberalster Weise eintreten liehen , son¬
dern und zwar mit Stimmeu -Eiuhclligkeit des Gemeinderaths
und Bürger -Ausschusses die bisher in die Besoldung eingerech¬
neten Emolumente für Taufen und Hochzeiten anher Berechnung
gelassen und zur freien Einkommensquelle des Schulmeisters er¬
hoben haben . Durch gleichzeitigen Beschluß wurde das Schul¬
geld herabgesetzt und haben sich die Collegien damit ein schönes
Denkmal ihrer richtigen Auffassung der gegebenen Verhältnisse
gesetzt . '

Stuttgart,  18 . Jan . Vorerst will ich Ihnen nun be¬
richten , daß ein Schreiben von Herrenbcrg , welches in Sachen
der „ Eisenbahn durch ' s Gäu " den hiesigen Gewerbevereiu um
seine Unterstützung bat , den lebhaftesten Auklang gefunden hat.

<H. T .)
In U l m ist der bekannte Bierbrauer Wieland  zum gol¬

denen Ochsen , der durch sein vorzügliches Gebräu manche dur¬
stige Seele vergnügte , mit Tod abgegangen . (St . A .)

Lindau,  12 . Jan . Die Truppen , welche inJunsbruck
garnisonirten , befinden sich bereits auf dem Wege nach der
Lombardei . Die Bregenzer Gacnison erhielt die Ordre der
Marschbereitschaft . Wohin dieselben (die Soldaten sind Lom¬
barden , Mailänder , und unter ihnen gibt es händelsüchtige Hitz¬
köpfe ) verlegt werden (man spricht von Rastall ) , schein ! noch
nicht fest bestimmt zu sein . (A . Z .)

Speyer,  16 . Ja ». Im Tabaksbandel herrscht gegen¬
wärtig eine Geschäftslosigkeit , wie seit vielen Jahren nicht mehr.
So vortrefflich das diesjährige Product gewesen ist , so stehl
es doch im Preise fast um die Hälfte niedriger , als das ge¬
ringerer Jahrgänge . Sehr schöne Blätter werden um 9 Ins
11 fl. verkauft . Die Rückwirkung aus die ökonomischen Ver¬
hältnisse unserer Gaubaucrn ist eine sehr nachthcilige . Die Gü¬
ter fallen im Werthe und Manche , welche , durch die früheren
hohen Tabakspreise verlockt , lheuere Aecker ersteigert , bleiben
jetzt mit den Zahlungsterminen im Rückstand . Die jetzige
Stockung hat jedoch die Folge , daß der übermäßige Tabaks¬
bau beschränkt und auf sein natürliches Maß zurückgcführt
wird . Auch die Grundbedingung einer gesunden Laubwirth-
schaft , der Viehstand , welcher in den letzten Jahren unverhält-
nißmäßig abgenommen hatte , wird sich alsdann wieder heben.

(Pfalz . Ztg .)
Speyer,  17 . Jan . Die mit der heutigen Abendpost

eingctroffenen Blätter enthalten aus Paris noch immer Berichte,
welche die Friedensaussichten keineswegs als sicher erscheinen
lassen . Und in der That , wenn cs dem Kaiser von Frankreich
mit den friedliebenden Versicherungen seiner osficiösen Blätter
Ernst wäre , so dürfte nur der Moniteur eine offene und unum¬
wundene Erklärung geben , die wenigstens das Gute hätte , die
Italiener von tollen Streichen abzuhalren . So lange man die¬
sen von Paris aus nicht die Hoffnungen auf die Unterstützung
Frankreichs benimmt , so lange kann man den Friedensverstche-
rungen der französischen Blätter kein Vertrauen schonten . —
Die Eigenthümer der „ Presse " sollen bei dem letzten Börsen-
schreckcn fabelhafte Summen , und eine andere einflußreiche Per¬

sönlichkeit 800,000 Franken gewonnen haben . Andererseits wird

behauptet , daß , wenn der zweifelhafte Zustand fortdauert , in
Paris bald über 1()00 Bankerotte anöbrcchen werden . (Pf . Z . »

Auf der Messe in Leipzig waren die Hasen feile  mehr
werth , als die Hasenbraten . Die Felle wurden sehr gesuck' t
und ungemein hock bezahlt . Man wollte wissen , Lampe habe
von dem Gift genascht , das den Feldmäusen bestimmt gewesen,
und sei in Masse dabin gestorben.

Wien,  14 . Jan . Die sardinische Regierung hat (wie
der „ Jndcp . Belge " ein Telegramm aus Wien meldet ) ein
15,000 Mann starkes Beobachtungskorps an die Grenze beordert.

(K . Z . )
Wien,  14 . Jan . Wie mau vernimmt , hat gestern un¬

ter dem Vorsitz Sr . Maj . des Kaisers ein längerer Ministerrath
-fkattgefnnden , in welchem der Beschluß gefaßt worden sein soll,
den Feldmarschall - Lientenant Grasen v . Leiningen in besonde¬
rem Aufträge „ ach Paris zu senden ; derselbe soll übrigens noch
gestern Abend dahin abgegangeu sein . Man legt dieser Mis¬
sion in hiesigen diplomatiscken Kreisen eine sehr Hobe Wicktig-
kcit bei und glaubt , daß sie Vieles zur Abklärung der Situa¬
tion beitragen und die Erhaltung des Weltfriedens sichern werde.(K-Z->

Oesterreich hat vortreffliche Soldaten und vortreffliche
Generale . Das geben selbst Pariser Blätter  den Italie¬
nern und den eigenen Landsleuten zu bedenken . Oesterreich
hat eine der schlagfertigsten und bestgesührtesten Armeen . Die
in Mailand eingerücktc Vorhut führt General v . Ramming , einer
der talentvollsten Heerführer ; und der alte Heß , den man in
Italien und in der ganzen Welt kennt , stehl im Hintergrund.

Mau will wisteu , daß Oesterreick bei Rothschild in Lon¬
don eine neue Anleihe  von 52 Millionen C . M . zu 5 Proc.
mache . Cours unbekannt.

Danzig,  12 . Jan . Gestern Abends 10 Uhr bat sich
auf der Rhede von Fahrwasser ein großes Unglück zngelragen.
Während der Bugsirdampfer „ Hecla " das mit Salz beladene
Schiff „ Marianne " im Schlepp hatte , ertönt von dem Schiff
her plötzlich das Geschrei : Es sinkt ! Der Kapitän des Schlep¬
pers ließ die Maschine rückwärts gehen , die Wucht des sinken¬
den Schiffes wurde aber so groß , baß der Kapitän , um den
Dampfer nicht in den Grund ziehen zu lassen , genöthigt war,
das Schlepptau zu kappen . Dann kehrte er schleunigst nach
der Gefahr um , indeß von Schiff und Menschen ^war keine
Spur mehr zu entdecken . Das untcrgegangene Schiff war mit
16 Menschen bemannt , die sämmtlich umgckommeu sind.

(M . Jj

Die Zeitungen berichten von zwei scheußlichen und zum
Glück fast einzig dastehenden Mordthate  n . In einem Dorfe
in Ungarn erschoß ein beurlaubter Soldat kaltblütig seinen Bru¬
der , einen Geistlichen , bei dem er zu Gast war , und in Lon¬
don warf eine Rabenmutter ihr Kind zum Fenster hinaus auf
die Straße . Die andern sollten nachfliegen , als die Constabler
cintraten . Ich habe geträumt , behauptete das entartete Weib.

(Dsz .)

Ein Franzos  in Genf erschoß sich in der Nenjahrsnacht
im Bette an der Seite seiner schlafenden Frau.

Turin,  15 . Jan . Prinz Napoleon landete vor 12 Uhr
Mittags zu Villafranka ; er begab sich » ach Nizza , um seinem
Oukel dem König von Württemberg einen Besuch abzustatten.
Um 5 Uhr reiste er nach Genua ab . « . . .

Die A . A . Zeitung bringt einen schonen Druckfehler
aus Turin.  Piemont , steht gedruckt zu lesen , sei groß ur
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Turin,  16 - Jan . Prinz Napoleon ist angekommen.
S . K . M . fand auf dem Wege und in Turin die herzlichste
und zuvorkommendste Ausnahme.

Padua,  11 . Jan . Heber die Studentenunruhen wird
der „ Pr . Ztg ." folgendes Nähere mitgetheilt : „ Herr Zambara,
Professor der Physik an hiesiger Universität , ist vor einigen
Tagen in Treviso gestorben . Da sein letzter Wunsch dahin ging,
in Padua beerdigt zu werden , so wurde die Leiche gestern per
Eisenbahn hierhergebracht . Die Studenten , welche darum wuß¬
ten , versammelten sich in Masse auf dem Bahnhöfe , und als
die Leiche Abends ankam , nahmen sie dieselbe weg nnd trugen
sie in feierlichem Zuge durch die Stadt in die Kirche Saut
Andrea . Alle Leute , welche dem sehr zahlreichen Zuge begeg¬
neten , wurden durch laute Zurufe gezwungen , stehen zu bleiben
nnd die Hüte abzunehmen . Diesem Gebote mußten anck einige
Offiziere und Soldaten Folge leisten , die vereinzelt dem Z »ge
begegneten . Nach Deponirnng der Leiche in der Kirche be¬
schlossen die Studenten , beute in der Frühe ein feierliches Lei-
chenbcgängniß zu veranstalten . Die Polizei , welche Ruhestörun¬
gen befürchtete , ließ die Leiche Nachts in aller Stille aus der
Kirche nehmen und auf dem Friedhofe beerdigen . Als die Stu¬
denten heute früh die Kirche leer fanden , gammelten sie sich
und zogen on masss auf den Friedhof ; dort wurde die Leiche
ausgegrabcn , der Sarg geöffnet und dem todten Professor ein
dreifarbiger Kranz aufgesetzt . Verschiedene Reden wurden ge¬
halten ; alle Studenten küßten der Reihe nach die Leiche nnd
beerdigten sie hierauf wieder . Von dem Kirchbvs ging der zahl¬
reiche Zug von Studenten durch die ganze Stadt wieder in die
Universität zurück , wo zwei derselben wieder kurze Reden hielten.
Asse zogen hierauf ihre Schnupftücher ans den Taschen nnd
putzten sich den Staub von den Stiefeln , woraus sie sich schwei¬
gend entfernten . Abends war die Stadt in einiger Aufregung,
doch kam cs zu keinem Conflikte.

— 12 . Jan . Die ganze Stadt ist in Aufregung . Auf
der Universität soll bereits Blut geflossen sein . Man sagt , der
Offizier einer Patrouille soll , als er an der Universität vorbei¬
kam , von einigen Studenten insultirt worden sein , die in den
Universitätshos flüchtete » . Die Patrouille drang nach , um die
Schnldigen zu arrctiren . Die im Hof versammelte » Studenten
widcrsetzten sich und die Patrouille feuerte unter sie , worauf
alle , bis auf ein paar Gefallene , flohen . Die Zahl der un¬
ruhigen Studenten beträgt 5 — 600 , worunter zwar die Hgnpt-
rädelsführer der Polizei genau bekannt sind , aber dieselbe
zaudert einzuschreiten , weil , wie man sagt , der Polizeidirektor
sich vor dem Dolche fürchtet . Viele Gewölbe sind bereits ge¬
schloffen , in den Hcrrschafkshäusern schließt man die HauSthü-
ren . — 5 Uhr Abends . Gegen 200 Studenten , die sich in
der Aula magna der Universität versammelt hatten , sind nun
im Innern des Universitätsgcbäudes eiugeschlossen . Die Mili¬
tärbehörde bat nämlich unerwartet die Thore der Universität
schließen und besetzen lassen . Auf den Straßen erlauben die
Patrouillen nie mehr als zwei Personen zusammen zu gehen;
Niemand darf stehen bleiben . Morgen findet auf dem Prato
della valle eine große Parade der ganzen Garnison statt,  um
der Stadt die Stärke der Militärgewalt anschaulich zu machen.

Paris,  14 . Jan . Die Opinione berichtet aus Modena,
daß der Herzog befohlen habe , die Läufe aller Gewehre zu
zerbrechen , deren die Truppen nicht bedürfen . Tie Bevölke¬
rung ist durch die Nachricht aufgeregt , daß die osterr . Regie¬
rung von der Herzogin von Parma , der Militär - Convention
entsprechend , 8000 Mann Soldaten forderte . Die Nachricht
ist wahr , aber man kennt die Antwort der Herzogin noch nicht.

(H . T .)
Paris,  15 . Jan . Tie „ Opinione " läßt sich auö der

Lombardei schreiben : Tie Garnison von Pavia wurde nach Cre-
mona , die von Cremona nach Piacenza geschickt. In Pavia
erwartetet mau unverzüglich ei » Infanterieregiment von 5 Ba¬
taillonen nnd 28 Compagnien , im Ganzen 4000 Mann . Au¬
ßerdem wird eine Batterie eintre ^ en und so die Garnison auf
mehr als 5000 M . gebracht werden . Cs ist Befehl crtheilt,

Wohnungen für einen zahlreichen Stab bereit zu halten . Pie¬
mont darf nicht vergessen , daß 1849 von Pavia aus Radetzki
mit der ganzen Armee debouckirte . Sobald Oesterreich den
Krieg als unvermeidlich erachtet , wird seine Armee in Piemont
einfallen . Für Oesterreick ist es wichtig , Piemont zu überrum¬
peln nnd dort eine von den Alpen herabkommende sranz . Ar¬
mee zu erwarten . <H . T . )

Paris,  17 . Jan . Im nächsten März werden die fran¬
zösischen Gesangvereine ein Riesenkonzert im Jndnstriepalaite
anSfübren , wobei 7000 Musiker nnd Sänger Mitwirken wer¬
den . Unter Anderem wird das Septnor aus Mcycrbeer 's Hu¬
genotten vertausendfacht zur Ausführung kommen . — Im Jahre
1858 wurden im 2 . Pariser Arrondissement , dem reichsten und
genußsüchtigsten der franz . Hauptstadt , 264 Hcirathen weniger
abgeschlossen , als im Jahre 1857 , welches gleichfalls schon ein
eheliches Defizit ergab . Dieser Ausfall an Heirathen in den
wohlhabenden Klassen ist offenbar den immer znnebmenden An¬
sprüchen der Frauen zuzuschreiben . Die Männer erschrecken —
und bleiben ledig . <St . A .s

Paris,  18 . Jan . Im Constitutionnel schreibt Renoc:
Oesterreich widerruft die dem Coinmandanten von Semlin er-
tbeilten Befehle mit dem Beisatz : Es habe nie in Semlin ohne
vorgängige Verständigung mit den übrigen Mächten einschrei-
ten wollen . Diese Endscheidung befestigt das Vertrauen in
die Erhaltung des Friedens . (So viel bekannt , hat Oesterreich
nickt - zu widerrufen , indem es gleich von Anfang an jede nä¬
here Einmischung in die serbische Angelegenheit znrückwieS . )

(T . D . d. St . -A .)
Rußland  soll in diplomatischen Gesprächen erklärt ha¬

ben.  es werde Preußens Politik in den deutsch - dänischen Her-
zogtbümer keine Hindernisse in den Weg legen . <Man kommt
jetzt immer in Verlegenheit z» fragen : sind unter den Herzog-
tbümern nur Holstein und Laucnbnrg oder auch Schleswig
gemeint ?)

Eine Königin
«Fortsetzung .' »

So wild nnd lärmend die Gesellschaft war,  wagte doch
Keines , ihr nachzugehen oder sie zn verhöhnen.

Die Frau Oberstin war eine gute Frau , aber sie hatte
sehr viele Bekannte nnd war beständig ringelnden in Visiten
und zn Landparthieen ; sie lainentirtc sehr darüber , aber sie ging
dock , nnd ihre Kinder waren gar oft sich selbst überlassen.
Werktags waren sie in der Schule und Sonntag Nachmittags
besuchten sic andere Kinder und wurden von den Eltern mit¬
genommen , aber Sonntag Vormittags war gewöhnlich der
größte Lärm , weil sie sich nie um die Spielsachen vertragen konnten.

„Marie !" rief Alfred , „ was thust dn mit den Bauhöl¬
zern , Mädchen bauen nicht , gib sie mir im Augenblick !"

„Ja , aber dann mußt du mir meine Porzellan - Figürchen
geben !"

„Nein , die brauch ich gerad , die müssen auf dem Altan
herumstehen , wenn mein Haus gebaut ist !"

Ehe noch dieser Streit entschieden war , schrie die kleine
Melanie , der Gustav ihre geputzte Puppe genommen hatte und
ihr einen Schnurrbart malen wollte ; Marie warf aus Racke
dem Alfred sein halberbautes Hans ein , kurz , cs war ein klei¬
ner Krieg , der sich fast jeden Sonntag in verschiedenen For¬
men wiederholte . Dem Margetle that das schon lang web.
Ans dem Dorf waren die Kinder auch keine Engel gewesen,
aber doch hatte die Bänrin nie Lärm und Streik am Sonntag
gelitten.

„Bsckt , Kinder , ' s ist Sonntag !" war ein Ruf , dem sie
immer zn folgen gewohnt waren.

Eines Sonntag Morgens tummelte sich Margetle , reckt
bald fertig zn werden und in die Kinderstube zu kommen ; die
Kinder hatten sie Alle sehr lieb . Sic traf wieder den alten Lärm
und sollte gleich verschiedene Zwistigkeiten entscheiden . „ Ei
was, " meinte sie , „ das G ' spiel ließe ich ganz bleiben , ihr habt
ja nur Streit darum , da ist' s bei uns Kindern auf dem Hof
viel »etter am Sonntag gewesen , und wir haben nichts zum
Spielen gehabt ."

>
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„Ja , daS wird schön gewesen sein, " meinte Alfred gering,
sckätzig.

„Ja , erst noch, " sagte Margetle , „ weil man uns nicht

in die Kirche mitgenommen hat , so haben wir daheim Kirchles
gespielt , die Laube im Garten ist unsere Kirche gewesen , dann

baben wir zuerst gesungen , — ich glaub ' , ihr könnt gar nicht

singen ? "
„Nickt singen !" rief Marie , „ und ich habe doch schon

Stunde bei Madame Milano !"

„Und wir singen immer in der Schule, " sagte Al¬

fred stolz.
„Je nun , so wollen wir einmal einen Choral singen,"

schlug Margetle vor , einen recht schonen , „ Wie schön leucht ' k

uns der Morgenstern, " gebt Acht , ich will Vorsingen.
Und Margetle , die zwar keine Schule , aber eine schöne,

klare Stimme hatte , Hub an , die Kinder stimmten ein , selbst

die Kleinen ; es gab eine etwas kuriose Musik , aber sie waren
Alle hockst vergnügt dabei , besonders die Melanie und der
Gustav.

„So , jetzt wollen wir auch etwas lesen, " sagte Margetle.
„Ist recht, " bewilligte Alfred gnädig , „ da oben ist das

Mährchenbnck ."
„Ach was , das ist doch verlogenes Zeug, " meinte Mar-

getle , „ das ist nichts für den Sonntag , gebt Acht , ich hole

euch meine Bibel , und lese vom Joseph , das ist schön ."
„O , das wissen wir schon lang !" riefen Alfred und Marie

„das ist langweilig ."
„Langweilig ? da wißt ihr ' s schlecht , das ist so schön , wie

keine andere Geschichte ; ihr habt 's gewiß noch nicht in der rech¬

ten Bibel gelesen , hört nur einmal . "
Margetle brachte ihre Bibel , die siinder willigten ein,

und sie fing an vorznlesen . Aber das Verlesen war gerade ihre

Stärke nicht , obgleich sie der Ahne viel und oft gelesen hatte.

Alfred meinte , er wolle besser lesen ; und es ist wahr , er las
so deutlich und ausdrucksvoll , daß ihn Margetle sehr bewun¬

derte . Marie wollte sich auch hören lassen ; die Kleinen , die

die Geschichte nicht wußten , hörten mit großer Begierde und

Verwunderung zu , darüber freuten sich die Großen , „ ja , gebt
Acht , wie schön es erst noch kommt !" und sie ergötzten sich an

ihrer Ueberraschung ; der Sonntag Morgen verging so schnell
wie noch keiner . Am nächsten Sonntag wollten sie schon von

selbst wieder Kirchles spielen , und dabei fiel doch im Crnst man¬

cher gute Samen in ihre Herzen . So hatte sich Margetle wie¬
der ein kleines Reich gegründet.

In den ersten Tagen des neuen Anfenthatts hörte sie

Morgens , als sie die Zimmer heizte , vom obern Stock ein ent-

setzliches Husten , Pusten und Räuspern , so daß sie endlich hinauf¬

ging , um nachzusehen.
Da saß ein alter Herr in einem ziemlich zerrissenen , schmu¬

tzigen Schlafrock im Ofenloch und blies und blies au einem
Feuer , das immer rauchte und nicht brennen wollte.

„Sie wollen cinheizcn ?" fragte Margetle.
„Freilich , und cs brennt nicht !" seufzte der aus dem

Ofenloch , „ so ein eigensinniges Feuer ist mir nicht vorge¬
kommen ."

„Lassen Sie mich einmal hin, " bat Margetle . Der alte

Herr schlüpfte mit Vergnüge » heraus , Margetle legte Holz und

Späne besser zurecht und ein kräftiges Blessen aus ihren gesun¬

den Lungen brachte alsbald das Feuer zum lustigen Brennen,
worüber der alte Herr höchst vergnügt und zufrieden wurde.

Margetle erbot sich , wenn es ihre Frau erlaube , ihm alle Mor¬

gen diesen kleinen Dienst zu leisten . Die Frau Obecstin hatte
nichts dagegen.

„Du kannst ihm thun , was du willst , bekommen wirst du

nichts dafür , er soll blutarm sein ."
Daran hatte Margetle noch gar nicht gedacht.
Dem Herrn Doktor Würmer droben war eine große Last

abgenommen , seit eine so willige Hand sein Zimmer wärmte;

er war Margetle sehr dantbar und schloß bald nähere Bekannt¬

schaft mit ihr . Er war ein alter , gelehrter Herr , ein Schrift-
steiler , kein Adler , aber einer vom Bienengeschlecht , er schrieb

und schrieb » »ermüdet : Jagendschriften , Volksschichten , An-

dachtsbüchcr , die trug er alle zusammen aus einer Masse von

alten und neuen Büchern , die seine ganze Schlafkammer und
sein Wohnzimmer so anfüllten , daß kaum sein Schrcibpult und

sein Bett aus dem Büchermecr hervorragten . All seine Schrift¬
stellerei aber brachte ihm nicht ein , was ihn nur die Bücher

schon gekostet ^ hakten ; er war arm und hatte keine Seele auf
der Welt . Seine ganze Bedienung war ein kleiner Bube , der

dreimal in der Woche kam , um Ausgänge für ihn zu machen;
sein Bett machte er selbst , seine Stube reinigte weder er noch

sonst Jemand ; der Hausbesitzer fürchtete schon lang , die Zim¬
mer werden im Schmutz zu Grunde gehen , aber er mochte den
stillen , friedfertigen alten Herrn nicht vertreiben.

Das war ein Fest für das säuberliche Margetle , als sie

an einem freien Nachmittag Erlaubniß erhielt , dem alten Herrn
seinen Bücherstall zu misten , wie sie sich ansdrücktc . Sie schickte

den Herrn Doktor spazieren und lüstete und stäubte ab und

fegte , daß es eine Art hatte , dazwischen blieb sie oft ste¬
hen und schlug die Hände zusammeu oder lachte hell auf über

dem Wust und der Büchermenge , der alte Herr schlug freilich
auch die Hände zusammen , als er sah , wie sie unter seinen

Büchern gehaust hatte ; sie standen zwar in schönster Ordnung
beisammen , aber ohne alle Rücksicht auf den Inhalt , nur wie

der Einband zusammcnpaßte , Geographie neben Gebetbüchern
Alles durch einander . Nun , er hatte wohl Zeit , sie wieder zu

ordnen , und es war ihm doch unbeschreiblich wohl , seit er wie¬

der frische , reine Luft schöpfen und durch die Hellen Fenster¬

scheiben den Himmel sehen konnte.
Das Margetle wurde sein großer Liebling , er liebte sie

wie eine Tochter , und da er ihr sonst nichts zu gut thun konnte,
so lieh er ihr Bücher , so viel sie nur wollte . Das war ihr

eine große Freude , doch fand sie eben nicht viel Zeit zum Lesen.

Den Sonntag Nachmittag aber hatte sie , abwechselnd mit

der Hausmagd, , frei . Da setzte sie sich dann nach der Kirche
in die Laube am HauSgärtchen , und wäblte ans den schönen
alten Andachtsbüchern des Doktors eines und hielt so recht

Sonntag in ihrem Herzen . Die Magd vom Parterre , die ihr
lange feind gewesen war , hatte sich doch seit jenem Gespräch

vor dem Marklgang beständig innerlich beunruhigt gefühlt , all-
mählig näherte sie sich Margetle , die ihr , da sie ihren Sinn

erkannte , nun mit herzlicher Liebe cntgegenkam ; andere Dienst¬
mädchen aus der Nachbarschaft schloßen sich mit der Zeit an

und theilten Margetlc 'S Sonntagserbauung ; hie und da mach¬
ten die Mädchen auch an schönen Sonntagen einen stillen Spa¬
ziergang zusammen , oder versammelten sich bei Einer , die eine

etwas größere Kammer hatte , und sangen schöne Lieder ; und

sie fingen ihre Woche nachher viel frischer und fröhlicher an,

als die Andern , die ans einer Lustparthie ihre Zeit und ihr

Geld verloren hatten . Und ohne es gewußt und gewollt zu

haben , war Margetle wieder die Königin dieses kleinen Kreises.
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Die Mormonen in Amerika mahnen und verklagen

zwar nicht , wenn ihnen einer geborgtes Geld nicht bezahlen
will , stellen aber 3 Musikanten vor das Haus , die den ganzen

Tag von früh bis in die Nacht fürchterlich trommeln und pfei¬

fen . Ein amrikanisches Blatt sagt , daß es ein Schuldner selten

länger als 3 Tage aushalte . Die Pfeifer kosten nicht viel und

sind wenigstens billiger als der billigste Prozeß . Was würde
die deutsche Polizei dazu sagen?

— In B arnums,  des genialen Meisters der Kunst zu

inscriren , golden gedruckter Anweisung zum Reichwerdcn,
steht zu lesen : Kniet nieder vor den Zeitungen ! Sie müssen

eure Götzen sein , denn sie sind eure GoldHuelleu . ^
Kreuzer hin und wenns hoch kommt Gulden , und erntet Hun-
dcrte und Tausende . Aber verstehen müßt ihrs , darin liegts

Geheimniß . Das größte Gepuff wird eine »nächte Waare nickt

auf die Dauer in Mode bringe » , aber ein gediegener , guter
Artikel kann nicht weit und breit genug in den Zeitungen ange¬

zeigt werden . Dann ist Geiz das größte Laster ! -

Truck und Bering der G . W . Zu is - r ' sch°n BuLhnndlinig , Red .' irw " - Hö . , l - .
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